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Warum Urlaubstage und keine Ur-
laubsstunden?

In den letzten Wochen und Mona-
ten fanden immer wieder Diskussio-
nen und Meinungsverschiedenheiten 
zur Arbeitszeit und Berechnung der 
Urlaubstage, Urlaubsstunden und 
Feiertagsregelungen  statt. Zu unter-
scheiden ist zwischen Beamten- und 
Tarifbereich. Die Gleichbehandlung 
ist in mancher Hinsicht wünschens-
wert, wären nicht die Vorschriften 
und Vereinbarungen in Tarifverträ-
gen und Gesetzen. 

Das Innenministerium gibt die 
jährliche Berechnung der monatli-
chen Sollarbeitsstunden für jede 
Dienstgruppe des Wechselschicht-
dienstes den Dienststellen bekannt. 

Im Tarifbereich haben Arbeitgeber 
und Gewerkschaften in § 6 TV-L die 
Wochenarbeitszeit für Tagesdienst 
auf 39,5 Stunden und im Wechsel-
schicht- und Schichtdienst auf 38,5 
Stunden vereinbart. 

Den Tarifbeschäftigten stehen nach 
§ 26 TV-L in jedem Kalenderjahr 30 
Tage Erholungsurlaub bei Verteilung 
der wöchentlichen Arbeitszeit auf (in 
der Regel) fünf Tage in der Kalender-
woche zu. 

Arbeitstage sind alle Kalendertage, 
an denen der Beschäftigte dienst-
planmäßig zu arbeiten hat, mit Aus-
nahme, wenn ein Feiertag auf einen 
Arbeitstag fällt. 

Arbeitstage sind alle Kalendertage, 
an denen Dienst zu leisten ist. Endet 
eine Dienstschicht nicht an dem Tag, 
an dem sie begonnen hat, gilt als Ar-
beitstag nur der Kalendertag, an dem 
sie begonnen hat.

Bei einer anderen Verteilung der 
wöchentlichen Arbeitszeit als auf fünf 
Tage erhöht oder vermindert sich der 
Urlaubsanspruch entsprechend. Ein 
Bruchteil der Urlaubsberechnung, 
der mindestens einen halben Tag be-
trägt, also bei einer Dezimale von 0,5, 
wird aufgerundet auf einen vollen Ur-
laubstag und bei 0,4 und weniger 

Urlaub und Urlaubstage
Von Christina Falk, stellvertretende GdP-Landesvorsitzende

wird abgerundet. Schon allein aus 
dieser Vorgabe lässt sich erkennen, 
dass der Urlaub immer in Tagen zu 
gewähren ist. Im Übrigen ist das Bun-
desurlaubsgesetz anzuwenden. 

Die Beschäftigten können nach 
§ 11 TV-L auch Teilzeit beantragen, 
wenn z. B. mindestens ein Kind unter 
18 Jahren oder eine pflegebedürftige 
Person zu betreuen ist. Auf das Teil-
zeit- und Befristungsgesetz sowie auf 
das Chancengleichheitsgesetz zur 
besseren Vereinbarung von Familie 
und Beruf möchte ich hinweisen. 

Beantragt eine oder ein Beschäf-
tigte/r Teilzeit an einzelnen Wochen-
tagen, ist dies bei der Berechnung des 
Urlaubs zu berücksichtigen. Bei der 
Berechnung des Urlaubs ist auf die 
Fünf-Tage-Woche abzuheben; z. B. 
wird die Arbeitszeit auf 50% festge-
legt und montags, mittwochs und frei-
tags gearbeitet, reduziert sich der Ur-
laub auf 18 Urlaubstage und nicht auf  
50% = 15 Urlaubstage. 

Nach der Rechtsprechung ist eine 
stundenweise Urlaubsberechnung we- 
der im Bundesurlaubsgesetz noch in 
tariflichen Regelungen vorgesehen 
und im Übrigen nicht zulässig. Auch 
bei ungleichmäßiger Verteilung der 
Arbeitszeit ist – unabhängig von der 
Zahl der an diesem Tag zu leistenden 
Arbeitsstunden – ein Urlaubstag anzu-
rechnen; z. B. montags acht Stunden, 
mittwochs 6,5 Stunden und freitags 

5,25 Stunden, um beim vorstehenden 
Beispiel bei 50% der regelmäßigen 
Wochenarbeitszeit zu bleiben.

Die gleiche Problematik besteht 
bei den Beschäftigten im Wechsel-
schichtdienst. Die Kolleginnen und 
Kollegen arbeiten zwar an sieben Ta-
gen in der Woche, aber nicht ununter-
brochen. Auch hier ist die Fünf-Tage-
Woche zu beachten. Ist z. B. nach 
Schichtplan Dienst durchschnittlich 
in der 3,5-Tage-Woche zu leisten, re-
duziert sich der Urlaub auf 21 Ur-
laubstage. Nach § 6 Abs. 2 TV-L ist 
für die Berechnung des Durchschnitts 
der regelmäßigen wöchentlichen Ar-
beitszeit ein Zeitraum bis zu einem 
Jahr zugrunde zu legen. Bei ständiger 
Wechselschicht- oder Schichtarbeit 
kann auch ein längerer Zeitraum fest-
gelegt werden; sollte aber schriftlich 
festgehalten werden (z. B. in einer 
Dienstvereinbarung).

Der 24. und 31. Dezember ist nach 
§ 6 Abs. 3 TV-L dienstfrei. Kann die 
Freistellung aus dienstlichen Grün-
den (Schichtplan sieht Dienst vor) 
nicht erfolgen, ist entsprechender 
Freizeitausgleich innerhalb von drei 
Monaten zu gewähren und im Dienst-
plan zu berücksichtigen bzw. auszu-
weisen. 

Die regelmäßige Arbeitszeit redu-
ziert sich für jeden gesetzlichen Fei-
ertag sowie für den 24. und 31. 12., 
sofern sie auf einen Werktag fallen, 
um die dienstplanmäßig ausgefalle-
nen Stunden. Zu beachten ist die Pro-
tokollerklärung zu § 6 Abs. 3 Satz 3: 
„Die Verminderung der regelmäßi-
gen Arbeitszeit betrifft die Beschäf-
tigten, die wegen des Dienstplans am 
Feiertag frei haben und deshalb ohne 
diese Regelung nacharbeiten müss-
ten.“

In einigen Dienststellen werden die 
Feiertagsstunden wie im Beamten-
bereich von der Sollarbeitszeit zu Be-
ginn des Jahres bereits abgezogen. 
Hier ist zu berücksichtigen, dass die-

Fortsetzung auf Seite 2
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Bitte alle Artikel, die in der Deut-
schen Polizei, Landesjournal, oder in 
der GdPdigit@l veröffentlicht werden 
sollen, an diese E-Mail-Adresse sen-
den. In dringenden Fällen erreicht 
Ihr uns auch unter der Telefonnr. 
0 15 25/3 45 43 84.

Der Redaktionsschluss für die Ju-
li-Ausgabe 2014 des Landesjournals 
Baden-Württemberg ist am Freitag, 
dem 6. Juni 2014, für die August-
Ausgabe ist er am Freitag, dem 
4. Juli 2014.  

Nicht rechtzeitig zum Redaktions-
schluss eingesandte Artikel können 
von uns leider nicht mehr berück-
sichtigt werden. Zur einfacheren Be-
arbeitung bitten wir um Übersen-
dung von unformatierten Texten 
ohne Fotos, diese bitte separat zusen-
den.  Wolfgang Kircher

ser Vorwegabzug und die Reduzie-
rung der Wochenarbeitszeit bei ei-
nem Feiertag, der auf einen Werktag 
fällt, nicht nochmals in Anrechnung 
kommt.

Urlaubstage werden an den im 
Schichtplan ausgewiesenen Arbeitsta-
gen berechnet. Der Beschäftigte kann 
entscheiden, ob er für die geleistete 
Arbeit an Feiertagen den Zeitzuschlag 
mit oder ohne Freizeitausgleich bean-
tragt. Hierzu ist die Protokollerklärung 
zu § 8 Abs. 1 Satz 2 Buchstabe d) TV-L 
zu beachten: „Der Freizeitausgleich 
muss im Dienstplan besonders ausge-
wiesen und bezeichnet werden. Falls 
kein Freizeitausgleich gewährt wird, 
werden als Entgelt einschließlich des 
Zeitzuschlags und des auf den Feier-
tag entfallenden Tabellenentgelts 

höchstens 235 v. H. gezahlt.“ Das be-
deutet, eine Herausrechnung der Fei-
ertagsstunden aus der Sollarbeitszeit 
zu Jahresbeginn ist dann nicht zuläs-
sig. 

Ist im Schichtdienstplan ein Frei-
zeitausgleich vorgesehen und muss 
am Feiertag dienstplanmäßig gear-
beitet werden, ist der Feiertag ein Ar-
beitstag und damit ist auf den Feier-
tag ein Urlaubstag anzurechnen, falls 
Urlaub vorgesehen ist.

In der Protokollerklärung ist festge-
legt, dass der Urlaub grundsätzlich 
zusammenhängend genommen wer-
den und ein Urlaubsteil dabei min-
destens zwei Wochen dauern soll. Der 
Urlaub dient der Erholung und kann 
somit auch nicht in Stunden abgegol-
ten werden. Fa 

AUS DEm TARifbEREich

AUS DEN bEziRkS- UND kREiSgRUppEN

Jahreshauptversammlung der 
gdp-kreisgruppe Ortenaukreis 
Zur ersten Jahreshauptversamm-

lung der GdP-Kreisgruppe Ortenau-
kreis nach der Umsetzung der Polizei-
strukturreform hat der Vorstand am 
24. 3. 2014 in das Vereinsheim des 
Polizeisportvereins Offenburg einge-
laden.

Es ist also auch nicht verwunder-
lich, dass der Vorsitzende Reinhard 
Grußeck nach seiner Begrüßung in 
seinem Tätigkeitsbericht schwer-
punktmäßig über die bevorstehenden 
Strukturveränderungen innerhalb 
der Kreisgruppe berichtete. Demnach 
ist beabsichtigt, noch vor den Som-
merferien 2014 die beiden Kreisgrup-
pen Ortenaukreis und Rastatt/Baden-
Baden sowie die Mitglieder der 
Wasserschutzpolizeistation Kehl zu 
einer Bezirksgruppe zusammenzu- 
führen.   

Aber auch die bevorstehende Per-
sonalratswahl im November 2014 war 
ein Thema in seinem Bericht. Hier ap-
pellierte Grußeck an alle, sich doch 
stärker einzubringen und sich auch 
als Kandidat zur Wahl zur Verfügung 
zu stellen. 

In seinem wie immer leidenschaft-
lich vorgetragenen gewerkschaftli-
chen Situationsbericht ging unser 
Landesvorsitzender Rüdiger Seiden-
spinner vor allem auf die Polizeistruk-
turreform ein. Weitere Themen waren 

die Tarifrunde 2013 mit den damit 
verbundenen Einsparungen und Ein-
schränkungen für uns Beamte und 
die nachdrückliche Forderung, im Ta-
rifbereich endlich das Berufsbild ei-
nes Polizeifachangestellten auf den 
Weg zu bringen.  

Zum Abschluss der Versammlung 
ehrten Seidenspinner und Grußeck 
insgesamt 48 langjährige Gewerk-
schaftsmitglieder und überreichten 
im Namen des Landesbezirks und der 
Kreisgruppe kleine Präsente.

Reinhard Grußeck

Diese geehrten halten der gewerkschaft der 
polizei zwischen 25 und 60 Jahren die Treue. 
Vorne von links: Landesvorsitzender Rüdiger 
Seidenspinner, kreisgruppenvorsitzender 
Reinhard grußeck
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gdp-kripogipfel bei Ltd. kD Schatz
Von Gundram Lottmann

Am Gründonnerstag führte der 
GdP-Kripogipfel im Innenministeri-
um mit unserem Landeskriminaldi-
rektor, Herrn Ltd. KD Schatz, in Be-
gleitung von KOR Frank Spitzmüller 
ein zweistündiges Gespräch.

Vonseiten der Gewerkschaft der Po-
lizei waren Mike Scheumann (PP Heil-
bronn), Jürgen Hagdorn (Landeskrimi-
nalamt), Harald Steinhart (PP Freiburg), 
Hans-Jürgen Ams (PP Offenburg), 
Gundram Lottmann (PP Reutlingen) 
und unser Landesvorsitzender Rüdiger 
Seidenspinner anwesend.

Nach einer kurzen Begrüßung 
sprach unser Landesvorsitzender all-
gemeine Probleme der Strukturre-
form an. Insbesondere die mangelnde 
Kommunikation und die fehlende 
Transparenz von Entscheidungen 
bzw. deren Umsetzung. 

Vielerorts werden Entscheidungen 
hinausgeschoben oder bewusst nicht 
getroffen. Darunter leidet der gesam-
te Personalkörper und die Organisati-
on steht still, entwickelt sich somit 
nicht weiter.

Damit verbunden sind die Präsi-
dentenfrage und die unbefriedigende 
Situation, dass noch keine endgültige 
Besetzung der Präsidenten und Stell-
vertreter erfolgen konnte.

Leider, so erläuterte Ltd. KD 
Schatz, ist auch für ihn diese Doppel-
belastung (Anmerkung: Landeskri-
minaldirektor und Interims-Präsident 
vom PP Konstanz) kein glücklicher 
Umstand. Aber ein Termin bzw. eine 
konkrete Zeitschiene für die Ent-
scheidung und Besetzung der vakan-
ten Stellen ist derzeit nicht absehbar.

Kriminaldauerdienst:
Dann wurde gleich das emotionals-

te Thema innerhalb der Kriminalpoli-
zei seit der Strukturreform angespro-
chen: Kriminaldauerdienst.

Landesweit wird die Einführung 
eines Kriminaldauerdienstes im 
Schichtbetrieb sowohl bei der Schutz- 
als auch innerhalb der Kriminalpoli-
zei als sehr positiv empfunden. Größ-
tes Manko ist die personelle 
Besetzung, da überall versucht wird, 
mit einem Minimalansatz von Perso-
nal die „eierlegende Wollmilchsau“ 
zu züchten. Teilweise wurde mit flexi-
blen Arbeitszeitmodellen und Poollö-
sungen gearbeitet. Im Ergebnis führ-

te dies zur Abkehr von diesen 
Lösungen zu festen Schichtzugehö-
rigkeiten analog dem Streifendienst 
oder zur Erstellung von Ersatzlisten, 
um Mindestschichtstärken gewähr-
leisten zu können.

Aber war es Ziel der Strukturre-
form, Organisationseinheiten ins Le-
ben zu rufen, die nicht selbstständig 
arbeitsfähig sind?

Heißt es doch im Eckpunktepapier 
zur Strukturreform:

„Die Rund-um-die-Uhr-Verfügbar-
keit des Kriminaldauerdienstes kann 
zudem eine Entlastung der Streifen-
dienste bei den Polizeirevieren bewir-
ken. Ferner erscheint der Kriminal-
dauerdienst die geeignete Möglich- 
keit, um Nachwuchsbeamte/-innen 
für die qualifizierte Ermittlungsarbeit 
bei der Kriminalpolizei zu gewinnen 
und zu qualifizieren.“

Weiter wurde die zum Teil man-
gelnde Sachausstattung des KDD an-
gesprochen. Insbesondere bei Dienst-
fahrzeugen die fehlende Freisprech- 
einrichtung, Navigationsgerät, Radio 
und Sicherheitsausstattungen wie 
z. B. Erkennbarkeits- und Anhalte-
einrichtungen.

In der Diskussion wurde deutlich, 
dass Ausstattungsmerkmale wie z. B. 
„Freisprecheinrichtung“ von den Po-
lizeipräsidien verantwortlich bestellt 
oder aber aus Kosteneinspargründen 
eben nicht geordert werden. 

Zum Thema Kriminaldauerdienst 
wurde nochmals die Arbeitszeitpro-
blematik aufgegriffen. Hier wurde 
uns versichert, dass vonseiten des In-
nenministeriums keine Lösungen ge-
gen die Mitarbeiter getroffen wer-
den. Ltd. KD Schatz forderte die 
Gewerkschaft der Polizei auf, sich 
aktiv in die Diskussion einzubringen 
und sich diesem Thema nicht zu ver-
schließen.

Leider zieht sich das Thema Fehl-
stellen bei der Kriminalpolizei durch 
alle Ebenen. Vielerorts sind die Ins-
pektionen und Kriminalkommissaria-
te unterbesetzt, sodass die Ermitt-
lungstätigkeit darunter leidet.

Für den großen Themenblock „Kri-
minaldauerdienst“ notierte sich unser 
Landeskriminaldirektor die Stichwor-

Fortsetzung auf Seite 4

Der geschäftsführende 
gdp-Landesvorstand
Neben ihren Aufgaben im ge-

schäftsführenden Landesvorstand sind 
die Mitglieder des GLV noch in weite-
ren Gremien tätig, über die wir in die-
ser und den nächsten Ausgaben der 
Deutschen Polizei berichten werden.

WiR STELLEN UNS VOR

Thomas mohr, stellvertretender Schriftführer 
im geschäftsführenden gdp-Landesvorstand, 
mitglied im Übergangspersonalrat des pp 
mannheim, Ersatzmitglied im hauptpersonal-
rat polizei beim innenministerium baden- 
Württemberg, ehrenamtlicher Richter in der 
fachkammer LpVg beim Verwaltungsgericht 
karlsruhe

gundram Lottmann, stellvertretender kassier 
im geschäftsführenden Landesvorstand, 
Vorsitzender der gdp-kreisgruppe Esslingen
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te „Stärke, Ausstattung und Arbeits-
zeit“ für sein Lastenheft.

Beförderungen:
Das nächste Thema war nicht weni-

ger emotionsgeladen, ging es doch um 
Beförderungen bei der Kriminalpolizei. 

In den nächsten Jahren wird ein 
Großteil der Kriminalbeamten in den 
Ruhestand gehen und die frei werden-
den Beförderungsstellen müssen inner-
halb der Kriminalpolizei verbleiben.  

Dies insbesondere, da durch die 
Strukturreform ein Wegfall einer be-
deutenden Anzahl von Führungsfunk-
tionen bei der Kriminalpolizei zur Folge 
hatte und vor dem Hintergrund zuneh-
mender Spezialisierungserfordernisse 
bei der kriminalpolizeilichen Sachbear-
beitung und der Notwendigkeit einer 
Personalkontinuität eine weitere Um-
setzung und Stärkung der „Sachbear-
beiterkarriere“ bei der Kriminalpolizei 
für dringend geboten erachtet wird.

Hier schloss sich ein Meinungsaus-
tausch mit „Eintopflösung oder Zwei-
topflösung“, „eigene Vergleichsgrup-
pe“ usw. mit allen Vorteilen und 
Nachteilen an.

Letztendlich wurde unser Landes-
kriminaldirektor gebeten, sich für die 
Ziele des Strategiepapieres der GdP 
einzusetzen, indem es heißt:

„Die Sachbearbeiterkarriere bis 
nach A 12 als Normalität ist bis heute 
noch nicht umgesetzt, deshalb ist eine 
gerechte Strukturreform innerhalb 
der Kriminalpolizei  dringend erfor-
derlich.“

Arbeitszeit:
Da das Thema Arbeitszeit schon als 

Teilaspekt im Rahmen des Kriminal-

Fortsetzung von Seite 3 dauerdienstes besprochen wurde, 
kam nur ein einzelner aber nicht we-
niger wichtiger Punkt zur Diskussion: 
Das Ärgernis, dass erst nach zehn 

Stunden Arbeitszeit diese als Mehrar-
beit übertragen werden darf.

Nach dem Austausch von verschie-
denen rechtlichen Argumenten, An-
sichten und Auslegungen vereinbart, 
zu prüfen, ob zumindest bei Sonder-
kommissionen (im Rahmen der 
Besonderen Aufbauorganisation) eine 
Ausnahme von dieser Regelung mög-
lich ist.

Hierfür will sich Herr Ltd. KD 
Schatz einsetzen und dies in entspre-
chenden Führungszirkeln anspre-
chen.

Fahndungskostenpauschale/ 
Kleidergeld:

Die Forderung einer großzügigen 
Erstattung der Fahndungskostenpau-
schale ohne nervige sechsmonatige 
Sammlung von Belegen fiel auf breite 
Zustimmung. Auch das Erfordernis der 
Bezahlung eines Kleidergeldes auf-
grund erhöhter Aufwendungen durch 
Verschmutzung am Leichenfundort 
usw. war unisono konsensfähig.

Aufgrund der aktuellen Gesetzes-
lage und durch Gerichtsurteile wird 
man hier allerdings neue Wege ge-
hen müssen.

Die Gewerkschaft der Polizei ist an 
diesem Thema dran und wird ent-
sprechende Vorschläge bei den Ent-
scheidungsträgern vorbringen.

Hierüber werden wir separat be-
richten.

Polizeifachangestellte:
Schließlich wurde von den Teilneh-

mern des GdP-Kripogipfels wiederum 

Von links nach rechts: frank Spitzmüller, Jürgen hagdorn, martin Schatz, harald Steinhart, 
hans-Jürgen Ams, mike Scheumann, gundram Lottmann, Rüdiger Seidenspinner

die Einführung der Ausbildung zur/ 
zum Polizeifachangestellten mit 
Übertragung entsprechender Tätig-
keitsmerkmale gefordert, damit eine 
höhere Eingruppierung und somit ein 
höheres Entgelt für die Tarifbeschäf-
tigten erreicht werden kann.

Hier fordert die Gewerkschaft der 
Polizei die Einrichtung einer Arbeits-
gruppe!

Wege und Machbarkeitsstudien 
sind in unserem Strategiepapier be-
reits 2011 an die Verantwortlichen 
dieser Landesregierung übergeben 
worden.

Nach einer angeregten und inten-
siven Diskussion verabschiedete sich 
der GdP-Kripogipfel von unserem 
höchsten Kriminalbeamten und nahm 
das Angebot einer Fortführung des 
Meinungsaustausches gerne an.

Mit einem gemeinsamen Bild im 
Innenministerium gingen die Ge-
sprächsteilnehmer in ihr verdientes 
Osterwochenende.

SENiORENgRUppE

„Vorbereitung auf 
den Ruhestand“
– Jetzt anmelden –
Die GdP führt wieder das sehr ge-

fragte Seminar „Vorbereitung auf 
den Ruhestand“ durch. Es findet 
statt vom 29. September bis 1. Okto-
ber 2014 in Wertheim (Hochschule 
für Polizei BW – Institut für Fortbil-
dung –). Eingeladen sind alle Kolle-
ginnen und Kollegen, die unmittel-
bar vor Eintritt in den Ruhestand 
stehen oder sich auch schon seit kur-
zem darin befinden. Die Seminarin-
halte sind durchaus auch für Ehe- 
oder Lebenspartner interessant, die 
ebenfalls eingeladen sind. Für die 
Begleitung sind allerdings 50 Euro 
Seminarkosten zu entrichten. Für 
Kolleginnen und Kollegen entstehen 
keine Seminarkosten. Es sind noch 
wenige Plätze frei. Die Zahl der Se-
minarteilnehmer ist auf 30 begrenzt, 
weshalb nach der Reihenfolge der 
Anmeldungen verfahren wird. 

Anmeldungen bitte an die GdP-
Geschäftsstelle (Maybachstraße 2,  
71735 Eberdingen-Hochdorf) schrift-
lich, mit Fax (0 70 42/8 79-2 11),  te-
lefonisch (0 70 42/8 79-0) oder per 
E-Mail (andrea.stotz@gdp-bw.de).

hwf
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Von links: Anita Deribo-freund, gdp-kreisvor-
sitzender karlheinz herzog, gdp-Landesvor-
sitzender Rüdiger Seidenspinner

foto: Jutta Speth

Unterstützung durch den Udp in mosbach
Keiner von uns weiß, was das Le-

ben für uns noch alles bereithält. 
Heute noch kerngesund und sportlich 
aktiv, morgen schon kann ein Schick-
salsschlag das Leben verändern. Ei-
nen solchen Schicksalsschlag hat am 
9. 8. 2013 unser Mitglied Anita Deri-
bo-Freund erlitten.

 Ein Hirnaneurysma beendete auf 
einen Schlag alle bisherigen Aktivitä-
ten der immer sportlichen Kollegin 
unserer GdP-Kreisgruppe. Seither ist 
sei linksseitig gelähmt und auf die 
Hilfe ihrer Mitmenschen angewiesen.

Erst vor wenigen Jahren hat die Fa-
milie Deribo-Freund das Elternhaus 
um zwei Etagen erweitert. An einen 
behindertengerechten Umbau wurde 
damals nicht gedacht. Der Sanitärbe-
reich muss rollstuhlgerecht umge-
baut, ein Treppenlift installiert wer-
den. Spezialprothese und -schuhe 
wurden angeschafft usw. Die Kran-
kenkasse hat speziell im Sanitärbe-

reich einige Kosten abgelehnt oder 
übernimmt nur einen Teil davon. Auf-
grund dieses Schicksalsschlages hat 

die GdP-Kreisgruppe Mosbach beim 
„Unterstützungsverein der Polizei“ 
(UdP) einen Antrag auf finanzielle 
Unterstützung gestellt. Dieser Antrag 
wurde genehmigt und so kam es 
denn, dass der Landesvorsitzende Rü-
diger Seidenspinner gemeinsam mit 
dem Mosbacher GdP-Kreisvorsitzen-
den Karlheinz Herzog und Jutta 
Speth, Vorstandsmitglied des Mosba-
cher GdP-Kreisvorstandes, am 28. 3. 
2014 Anita nicht nur mit einem Be-
such, sondern auch mit der Übergabe 
eines Schecks und eines Blumen-
straußes überraschten. Den Tränen 
nah, strahlte die überraschte Anita 
dann schlussendlich doch über die 
gelungene Überraschung.

Die gdp 
gratuliert herzlich

zur Beförderung zum/zur:

Ersten Polizeihauptkommissar
Esslingen: Jörg Harrer.

Polizeioberkommissar
Esslingen: Sebastian Eisenhardt.

Polizeihauptmeister/-in
Esslingen: Andreas Mack, 
Tatjana Irmer-Pangsy.

Polizeiobermeister
Alb-Donau/Ulm: Karl Mehes.
Biberach: Thomas Jagoda.

Es traten in den Ruhestand:
Freiburg PD: Edmund Mainka. 
Konstanz: Ingo Leidolt.
Ravensburg: Harry Panzram.
Rems-Murr-Kreis: Ernst Bühler.
Sigmaringen: Joachim Runge.
Stuttgart PP: Adalbert Abt, 
Michael Henzler, Günther Wöhrle.

Zusammengestellt 
v. A. Burckhardt

pERSONALmiTTEiLUNgEN
Der GdP-Stammtisch der KG PP 

Stuttgart trifft sich am Donnerstag, 
26. 6. 2014, 13.45 Uhr, beim Polizeire-
vier Esslingen, Agnespromenade 4, zu 
einer ca. zweistündigen Stadtführung.  
Für den Ausklang ist der „Palmscher 
Bau“, Innere Brücke 2, vorgesehen.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Ich 
bitte deshalb um eine Anmeldung un-
ter 07 11/89 90-37 47 oder ppstuttgart@
gdp-info.de. 

Parkmöglichkeiten gibt es im öffent-
lichen Parkhaus direkt beim Polizeire-
vier. Vom Hauptbahnhof Stuttgart zum 
Bahnhof Esslingen kommt man mit der 
S1, Gleis 102, Fahrtrichtung Kirchheim. 
Zur Agnespromenade 4 sind es dann 
noch ca. neun Minuten Fußweg.

Einladung der 
gdp-Senioren bei der 
gdp-kg Stuttgart pp
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Am Montag, dem 23. 6. 2014  führt 
die GdP-Kreisgruppe Villingen- 
Schwenningen ihre Jahreshauptver-
sammlung durch. 

Jahreshauptversammlung 
der kreisgruppe Villingen- 

Schwenningen und  
konstituierung der 

bezirksgruppe Tuttlingen

WO: 72355 Schömberg, Pletten-
berghof, Bahnhofstraße 2.

WANN: Am Montag, 23. 6. 2014, 
17.00 Uhr. Außerdem werden die 
Kreisgruppen Zollernalb, Freuden-
stadt und Rottweil ihre Vorstände ent-
lasten. Danach wird die konstituie-
rende Sitzung der Bezirksgruppe 
Tuttlingen, bestehend aus den 
Kreisgruppen Tuttlingen, Villingen-
Schwenningen, Rottweil, Freuden-
stadt und Zollernalb stattfinden. 
Zudem laden wir zu einem gemeinsa-
men, kostenlosen Abendessen ein.

Um Anmeldungen der voraussicht-
lichen Teilnahme wird unter peter.
heinzelmann@polizei.bwl.de gebe-
ten.

Anzeige
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pERSONALRATSSchULUNgEN

Im April und Mai fanden vier Per-
sonalräteschulungen zum neuen 
LPVG in Aalen, Offenburg, Bad 
Buchau und Heidelberg statt. Sozu-
sagen im Schnelldurchgang be-
schäftigten sich die insgesamt 100 
Personalräte mit dem neuen Landes-
personalvertretungsgesetz und der 
dazugehörigen Wahlordnung. 

 In den zwei Tagen erhielten sie ei-
nen Einblick in die Strukturen und 

Zusammensetzung der neuen Perso-
nalvertretungen,  beschäftigten sich 
mit der Geschäftsführung und mit 
den Änderungen in der Mitbestim-
mung und Mitwirkung. 

Außer der Wissensvermittlung war 
der Erfahrungs- und Meinungsaus-
tausch über die bisherige Arbeit in 
den Übergangspersonalräten ein 
Schwerpunkt der Schulung. Aus der 
bisherigen Arbeit der teilnehmenden 

LpVg im Schnelldurchgang

 Aufmerksame zuhörer beim Seminar in Aalen vom 3. bis 4. 4. 2014 personalräteschulung vom 9. bis 10. 4. 2014 in Offenburg

hans-Jürgen kirstein bei der Erläuterung des LpVg bei der personal-
räteschulung vom 14. bis 15. 4. in bad buchau 

Personalräte hat sich durch verschie-
dene Diskussionspunkte herausge-
stellt, dass die derzeitigen Verant-
wortlichen in den Polizeipräsidien 
die Änderungen im LPVG zum Teil 
noch nicht verinnerlicht haben und 
somit die Beteiligungen ihrer Perso-
nalräte noch nicht in allen notwendi-
gen Fällen im erforderlichen Umfang 
vorgelegt haben.

Bedauerlicherweise werden bisher 
auch die Fristen für eine ordentliche 

Abarbeitung der (Personal-)Vorgän-
ge in keinster Weise wie vorgeschrie-
ben  eingehalten. Dies sollte sich 
schnell ändern. Denn nur wenn die 
Personalräte beteiligt sind, kann eine 
hohe Akzeptanz von zu umsetzen-
den Maßnahmen erreicht werden. 
Wenn der Eindruck entsteht, dass 
der Personalrat in seinen Aufgaben-
gebieten nicht ernstgenommen oder 
sogar gar nicht beteiligt wird, ist ein 

Scheitern unumgänglich. Einen brei-
ten Platz nahm auch die Erklärung 
des D‘Hondtschen Auszählungsver-
fahrens in Anspruch. Der Landes-
vorsitzende Rüdiger Seidenspinner 
informierte darüber, welche Forde-
rungen die Gewerkschaften an ein 
neues LPVG gehabt hatten und was 
letztendlich im neuen Gesetz veran-
kert werden konnte. Auch die aktu-
elle Gewerkschaftsarbeit wurde kurz 
angerissen. 

Obwohl wie immer am Schluss der 
Seminare festgestellt wurde, dass ei-
gentlich viel mehr Zeit notwendig 
gewesen wäre, waren die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer mit dem 
vermittelten Wissen sehr zufrieden, 
was sich in der positiven Seminarkri-
tik und der Zufriedenheit mit den 
beiden Referenten Hans- Jürgen Kir-
stein und Wolfgang Kircher durchge-
hend widerspiegelte.
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Selbst bei Regen ließen sich die gewerkschafter in Sindelfingen nicht davon abhalten, ihre 
forderungen deutlich zu machen. foto. J. grahl

gute Arbeit. Soziales Europa

„Die Gewerkschaften sind das 
Stärkste, was die Schwachen haben“, 
so eröffnete der DGB-Kreisvorsitzen-
de und stellvertretende Betriebsrats-
vorsitzende Helmut Roth in Sindel-
fingen die Kundgebung zum 1. Mai.

In Sindelfingen, wie auch in ande-
ren Städten in Baden-Württemberg, 
stand der 1. Mai unter dem Motto 
„Gute Arbeit. Soziales Europa“.

Ca. 1000 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer zogen vom Bahnhof zur 
anschließenden Kundgebung zum 
Markplatz. 

Helmut Roth forderte – Gleichen 
Lohn für Gleiche Arbeit – und sprach 
sich damit gegen Leiharbeit und 
Werksverträge aus. Auch der Min-
destlohn von 8,50 Euro reicht zum Le-
ben noch nicht, so Helmut Roth, und 
forderte mindestens 12,50 Euro.

 Cuno Hägele, Geschäftsführer von 
Verdi Stuttgart, ging neben kommu-
nalen Themen auch auf das geplante 
Freihandelsabkommen TTIP zwi-
schen der EU und den USA ein, das 
von den Gewerkschaften abgelehnt 
wird. „Da bleiben Demokratie, sozia-
le Gerechtigkeit, Arbeitnehmerrech-
te, Klimaschutz und Finanzmarktkon-
trolle, alles Dinge, für die wir als 
Gewerkschaften gekämpft haben, auf 
der Strecke“, so Hägele. „Der Deut-
sche Gewerkschaftsbund stehe für 
ein gemeinsames, solidarisches und 
menschliches Europa. Wir stehen für 
ein gemeinsames, solidarisches und 
menschliches Europa, mit einem kla-
ren Bekenntnis gegen Nationalismus, 
Rassismus und Antisemitismus.“ 

Eine friedliche Lösung des Kon-
flikts in der Ukraine wurde ange-
mahnt. „Besser ein Russlandverste-
her als ein Kriegsflüsterer,“ so Cuno 
Hägele in Anlehnung an diesjährige 
Ostermarschparolen.

Ein weiterer Themenschwerpunkt 
der DGB-Reden im Land waren die 
bevorstehenden Europawahlen, alle 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-

mer wurden aufgefordert, zur Wahl 
zu gehen, um die Demokratie in Eu-
ropa zu stärken.

Wir wollen:
• einen  gesetzli-
chen Mindestlohn 
von 8,50 Euro – 
Würde kennt kei-
ne Ausnahmen,
•  eine  Rente,  die 
zum Leben reicht 
und die Lebens-
leistung würdigt,
• Investitionen  in 
Bildung und Aus-
bildung,
•   M i t b e s t i m -
m u n g s r e c h t e 
beim Einsatz von 
Leiharbei tneh-
mern und der 
Vergabe von 
Werkverträgen,
• eine  bessere 
Vereinbarkeit von 
Arbeit und Privat-
leben,
• Schluss  ist  mit 
der Diskriminie-
rung von Frauen 
– auch in der Be-
zahlung,
• ein  Investitions-
programm für ein 
sozialgerechtes 
Europa und die 
Modernisierung 
der Wirtschaft,
• die  bessere  Fi-

nanzierung eines handlungsfähigen 
Staates durch die großen Vermögen.  
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